
von DFB-Trainer Paul Schomann

Durch Futsal ein noch
besserer FuBballer ""erden!

Regelkunde und Trainingspraxis für das Spielillit denl etwas anderen Bali

Der Futsal ist hierzulande oh ne Frage auf dem
Vormarsch. Zwar ist der FuBbaliriese Deutschland
aktuell (noch) ein Flitsal-Zwerg - es fehlt im
Gegensalz zu vielen anderen Uindern beispiels-
weise eine eigelle Nationalmannschaft - der DFB
arbeilel aber an Strukturen, die den offiziellen
FIFA-HalienfuBbali weiler etablieren werden.
Laut einer Studie der Universilat Frankfurt ermog-
licht das Training mit dem Futsal-Ball nachweis-
lich eine Verbesserung der individuellen Teçhnik.
lst der Fulsalsport also miHlerweile ais Sprung-
breH für und nicht nur ais Erganzung zum FuBbali
zu sehen? DFB-Trainer Paul Schomann gibt in die-
sem Beitrag Antworten darauf.

Offizieller HalienfuBbali der FIFA
Der Futsal ais offizieller HallenfuBball der FIFAfindet eine immer
griiBere AnhB.ngerschaft in Deutschland. spâtestens seit der Einfüh-
rung des DFB-Futsal-Cup im Herren- und Juniorenbereich steigt die
Anzahl der Futsal-Wettbewerbe in Deutschland kontinuierlich an. ln
einigen Landesverbânden und einem Regionalverband (Westdeut-
scher FLII) gibt es seit einigen Jahren sogar einen geregelten Spiel-
betrieb mit spezialisierten Futsal-Vereinen.
Die DFB-Landesverbande stellen vereinzelt sogar bereits eigene
Futsal-Verbandsauswahlmannschaften. Auch im Jugendbereich
steigen die Teilnehmerzahlen in den Wettbewerben der DFB-Lan-
desverbânde - vor allem bei den C-Junioren - kontinuierlich und
stetig.
Futsal ist eine der weltweit am schnellsten wachsenden Hallen-
sportarten der Welt. Bereits mehr ais 130 FIFA-Nationen haben ihn
in ihr Programrn aufgenommen. FIFA und UEFA fiirdern die
internationale Futsal-Entwicklung mit der Durchführung internatio-
naler Wettbewerbe bereits seit 1989.
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Vergleich Futsal/ alienfuBbali

:l REGEL HALLENFUSSBAL FUTSAL VORTEllE FUTSAL
lm Spielfeld und 40 x 20 m mit Ban~ 40 x 20 m mit Sei- .• keine Verletzungen an der Bande/Halienwand
E Begrenzung de/Halienwand, Tore: tenlinien, Tore: 3 x 2 Il keine Umbauten (Tore, Banden) notwendig•• 5 x 2 m (Jugendtore) m (Handballtore) • Spielfeld mit Seitenaus wie im FeldfuObali

Der Bali GruOe 5, Luftdruck: GruOe 4, Luftdruck: • Kontrollierleres Spielen auf engem Daum
ca. 0,6 - 1,0 bar, ca. 0,4 = 0,6 bar, • Sprungverhaltel1l des Futsal-Balles entspricht
Gewichi: 410 = 450 9 Gewicht: 400 - 440 9 annahernd dem des FuObalis auf dem Rasen

Schiedsli'ichter 1 Schiedsrichter + 3 Schiedsrichter + Besseren Spielüberblick bei Geschehnissen
Ieitnehmer Zeifnehmer (1 bis 2 mit und ohue BaKi

Schiedsrichter bei
Amateur- und Ju-
gendweHbewerben)

Spielzeit und IBlrllllti411spieK!eit l\Ietlospielzeit • keiBle Spie!veli'scll'!ieppll!lBlgdm'ch leiRspiei
lime-Outs (Uhr stoppt bei jeder muglich

Spielunterbrechung) • Time-Outs ermiiglichen iaktische Anweisungen

lFoulspiele kein Gratschtferbot + Gratschverbot + • deutlich geringeli'es Verieizungsrisiko
kein Zahlen der Zahlen der • Fair-Play=Aspeki dus'clll das Zahlel1lder /FouRs
1F0uispieie Foulspiele (StrafstoB naeh dem 5, gezahlien Teamfoui)

llIückpassregel 'ilW dari in seinem TW dan in eigener • Ikeine SlPieHu-ell'scll1lepPIUIB1l!lldU8'C1lnRüclkpasse
Sirafraum frei angea Halfte nur einmal • fliegender 'ii'OIlwaoiais ialldisclues ilIlitie~
spieli werdel1l angespielt werden

Bali im Aus lEill1roliam Einkick • 'fuBbaiinaiue' SpieifforiseizlUI01Ig

4=SekundenaRegeR Spielfol1setzung je Spielfortsetzung im= • Spieliempo bieill»ftIImcll1l
n8ch SiRuation mer in 4 Sekundel1l • leitspiell wirril uelJ'mieden

Ursprung im Schulsport
lm Laufe der Jahrzehnte entwickelte sich Futsal (Futebol de Salao
= FuBbali in der Halle) zu einer populâren Wettbewerbssportart in
Südamerika und Südeuropa, vor allem in Brasilien und Spanien, wo
er in den letzten Jahrzehnten professionelle Strukturen angenom-
men hat.
Aber kann der Futsal-Ball auch gut für die Entwicklung von
Jugendspielern sein? Was ist dran und was ist anders an dieser -
zumindest für den deutschsprachigen Raum - .neuen" HalienfuB-
ballvariante (siehe Info 1)?
Futsal soli, so behaupten zahlreiche Quellen, in den 30er Jahren in
Uruguay für den Schulsport erfunden worden sein. Dort standen nur
Sporthallen mit KleinfeldmaBen und -toren zur Verfügung. Um die
meist heterogenen Spielgruppen zusammen FuBbali spielen zu las-
sen, wurde das Spielqerât den Hallenbedingungen angepasst. So
wurde die BallgrtiBe reduziert und das Sprungverhalten des Balles
durch eine spezielle Füllung dem des RasenfuBbalis angepasst.
(siehe Info 3, Seite 32).

Gute technîsche Alisbildung
Der DFBwollte es genau wissen und hat mit dem Institut für Sport-
wissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universitat (Frankfurt
am Main) unter der Leitung von Dr. Ulrich Frick und Dr. Christopher
Heim die Studie "Futsal in der Schule - eine Chance für den FuB-
bail?" durchgeführt.
Aus dieser Studie ktinnen folgende Erkenntnisse gezogen werden:
Neben einer guten technischen Ausbildung dient Futsal ais Sprung-
brett zum FuBbal1.Bis auf einige Unterschiede bei Ballmaterial,
Regeln und Spielfeld (siehe Info 2, Seite 32) entspricht Futsal dem
FuBbal1.Wirken sich die Unterschiede positiv oder negativ auf die
Weiterentwicklung der für den FuBbali wichtigen Fahigkeiten aus?
Diese Frage wurde insbesondere vor dem Hintergrund von Nach-
wuchsspielern beantwortet. Die Kernaussage lautet: Futsal wirkt
sich positiv auf die Entwicklung von fuBbalispezifischen Fertigkei-
ten aus. Untersucht wurden kurzfristig zu erkennende Anderungen
des Verhaltens im Spiel bei Verwendung eines gewtihnlichen FuB-
balls, einen Filzballs und eben eines Futsal-Balls.
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Spielfeld

~
Z- r-5m-+-5m-+-5m-+-5m~
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lEin fiDtsai-Spieife~«lI hat iBil der Regel eine GriiBe von 40 x
20 Meier. me fOire sind 3 Meter breit und 2 Meler hoch.
Sachs Meter VOD' den Toren befindet sich auf der Siraf-
raumlilllne eine Sill'afstoRmarke. 10 Meier von der Torlinie

enHerni ist eine zweite Marke füD' die AllIsführung von
FreistüRen Rach dem fünfteB1lge;diillieD1lTeamfoui einge-
zeichnei. An einer SeiienliB1liebeful1ldeB1lsic!'! zwei 5 Meier
breiie Auswechselzonei1l.

Ballspl"ungvell"halten t_a .• ~)
Die Schüler spielten Turniere und absolvierten Einzelübungen mit
den drei Ballarten. lm Anschluss an die Übungen wurden sie hin-

140
,.

sichtlich ihrer Erfahrungen in Bezug auf Angst vor dem Bali, Spiel-
II. spaB, Spielbeteiligung und dem Niveau des Spiels befragt. Die
Z \ Ergebnisse sprachen klar für den Einsatz eines Futsal-Balls, weil:- 120 ! r

futsalmBali FuRbali FuRbali • die technischen Fertigkeiten stark qetôrdert werden

GriiBe 4 GI'08e5 Gl'üB;e5 • die Handlungsschnelligkeit gesteigert wird
_ 100 400 m4409 410·450 9 410 ~150 9 • die Motivation der Spieler durch Erfolgsmomente erhëht wird

!
1

• die Spieler mehr Verantwortung im Spiel übernehmen
&.U • das geringere Verletzungsrisiko die Atlraktivitat ernëhtz 80

1:c:t • es eine Abwechslung zum konventionellen FuBballtraining ist.:5 1
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1 Durch Futsal zurn Weltstar1
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1
Die Liste derWeltstars des internationalen FuBballs, die ihre techni-\ 1 ru

'i
1 schen Grundlagen im Futsal erlernt haben, ist lang. Prominenteste:= 40

1Ge
. 1 Beispiele sind Spieler wie Kaka, Robinho und Ronaldinho. Fakt ist,

1

20 1 dass Futsal im Jugend- und SchulfuBball in tândern wie Brasilien
1 und Spanien nicht mehr wegzudenken ist. Das enge Kleinspielfeld,i

1 1
die viel en Ballkontakte und daraus resultierende Folgehandlungen

0 unterstützen - vor allem im besonders lernfahigen Alter - das Erler-
FUTSAL FELD HALLE nen vie 1ertechnischer und taktischer Fahigkeiten, die eine hervor-

ragende Grundlage für den FeldfuBbali bieten.



Übersicht delf' Tr'ainingspraxis

fz- Passen und in den
freien Raum lauten

Flaches Passspiei
und 'lob'
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ln den freien Raum
dribbeln und passen

Hütchen stehlen
und sichem

Passspiei mit
Ballannahme

Sichere Ballführung

Passen, Dribbeln, Anbieten Torschuss auf den zweiten Ptosten

Distanzschuss mit Alternative Torschuss mit Gegnerdruck

3 : 1 - diagonale Rotation

me Aufwiil'mphase berücksichtigt bereils die speziellen
lCigenschaflen des futsal-Spiels und fühlt zurn HaupHeil
hilil. liJIori inegi dai'DD1Ider Fokus auf den Futsal-Grundtech-
niken Passspiel, Ballannahme, Dribbling und Torschuss

Basisübungen in den Trainingsalltag einführen
Eswird Winter in Deutschland. Die Hinrunde der FuBballsaison neigt
sich dem Ende zu und je nach regionalen Voraussetzungen zieht
sich die spielfreie Zeit wie ein Kaugummi durch die Winterpause.
Klar ist, dass nun in die Halle ausgewichen werden muss. Vielen
Trainern mag es vor den anstehenden HallenfuBballturnieren grau-
sen. Diese bieten zwar eine spielerische Abwechslung, doch es
bleibt immer zu Recht die Angst im Hinterkopf, dass sich ein Spie-
1erernsthafte Blessuren zuziehen kiinnte und vielleicht zu Beginn
der Rückrunde auf dem GroBfeld nicht mehr zur Verfügung steht.
Der Nutzen, in der Winterpause einen Fokus auf HallenfuBball zu
legen, wird daher von vielen Trainern in Frage geste lit.
Die Liisung für den Trainings- und Turnierbetrieb im Winter ist Fut-
saI. Führen Sie Basisübungen aus dem Futsal-Training in den Trai-
ningsalltag ein und bereiten Sie Ihre Mannschaft gezielt auf Futsal-
Wettbewerbe vor. Jeder DFB-Landesverband organisiert in ver-
schiedenen Wettbewerbsangeboten Turniere und Meisterschaften.
Wir haben ein paar spezielle Übungen aus dem Futsal (siehe Info 4)
zusammengestellt. Neben dem Erlernen der Grundtechniken erlëu-
tern wir Ihnen schritlweise technische und taktische Grundlagen,
um auch einen Lerntransfer für die Zeit nach der Winterpause zu
erzielen.

3 : 1 - Positionswechsel

oder dillersell1 talldischen Aufgalbeill. IIBll'ise!'e'ï1rainiillgSIlJ8'ill=
xis stellt Spiei= IIInd Üblllngsformen lIU!', CIIIlISder slch 'iI1rillO=
ner Hdeen fRi!'ihre frainingsgesiaitilIlllg hllllieB1IkOR1lB'le8'ilIlIID1IId1
die auch für den 'normaHeB1l'lPlaiieB'lglllBbClliHgeeigD1letSBB1IIdI.

Die folgenden Übungen helfen beim Umgang mit dem Futsal-Ball
und sind mit diversen Aspekten (Erleichtern/Erschweren) für aile
Alters- und Leistungsklassen geeignet.
Futsal ist auch eine Option für mitgliederschwache FuBballabteilun-
gen. Die Vereine kiinnen durch ein Trainings- und Wettbewerbsan-
gebot von Futsal auch kleinen Mannschaftsgruppen ein Sport-
angebot im Verein ermiiglichen. Gerade für mitgliedsarme
Regionen und für Vereine mit Problemen am FuBballspielbetrieb
teilzunehmen wâre die Teilnahme an Futsal-Wettbewerben eine
willkommene Miiglichkeit, die Aufliisung einer Mannschaft zu ver-
meiden.
Wer sich erst zunâchst einmal live vor art ein Bild über Futsal
machen will, besucht am 8./9. April 2011 den DFB-Futsal-Cup in
der Ring-Arena am Nürburgring. Qualifizieren kiinnen sich Mann-
schaften hierfür noch bis zum 28. Februar 2011 über die regionalen
Ausscheidungen. Aktueller Futsal-Cup-Sieger ist SD Croatia Berlin.

• www.dfb.de -C» Freizeit- und Breitensport -C» Futsal
• tv.dfb.de -> Suche "Futsal"
• www.futsalportal.de (Futsal-News aus Deutschland)
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Wussten Sie eigentlich, ...
dass Futsal die einzige offizielle HallenfuBballvariante der FIFA und UEFAist und die FIFA
bereits seit 1989 - also seit mehr ais 20 Jahren - offizielle HallenfuBball-Weltmeister-
schaften durchführt?
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Dem Ti'ainingsschwerpunkt angepasst!

Das Aufwarmen ist vor jeder physischen Belastung wichtig und
sollte dem Trainingsschwerpunkt angepasst sein. Bereits hier
werden die speziellen Eigenschaften des Futsal-Spiels berück-
sichtigt: kurze und schnelle Antritte, zahlreiche Richtungs-
wechsel, viele Passe in lwrzer leit sowie Schüsse nach hoher
lëuterlscher Belastung. Besondere Bedeutung hat das Spiel mit
der Sohle, da es eine bessere Ballkontrolle sowie die Ba/lan-
und -mitnahme in aile denkbaren Spielrichtungen unkompli-
ziert ermoglicht. ln den folgenden Aufwarmübungen sind
bereits viele dieser o.g. Aktionen berücksichtigt.

Passen twlffid DInl den freoen lIIaunti ~é\1W1fell'il

Organisation und Ablauf
• Fünf 3 x 3 Meter groBe Positionszonen gemaB Abbildung errichten .
• 4 Spieler auf [ewells 1 Positionszone verteilen, ein weiteres

Positionsfeld bleibt unbesetzt.
• Das Spielfeld kann abh8.ngig von der Zahl der Spieler in einen,

zwei oder drei Bereiche aufgeteilt werden.
• Pro Trainingsgruppe wird 1 Bali benotigt.
• Der Spieler passt zu einem beliebigen Spieler aus seiner Trai-

ningsgruppe und besetzt die freie Position.
• Der angespielte Spieler stoppt den Bali ausschlieBlich mit der

Sohle (wichtig!) und passt mit dem zweiten Ballkontakt zum
nâchsten Mitspieler. AnschlieBend besetzt der Passgeber wieder
die freie Positionszone.
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Organisation und Ablauf
• Die Organisation aus der Übung zuvor übernehmen.
• Es werden lediglich die technischen Elemente geandert.
• Der ballführende Spieler dribbelt nun in die freie Positionszone

und spielt dann den Pass zu einem beliebigen Mitspieler.

Hinweise
• Auf BeidfüBigkeit beim Dribbling achten.
• Den Bali eng mit der Innenseite, AuBenseite und Sohle führen.
• Wahrend der Ballannahme bereits darauf achten, in welchen

Raum der Bali geführt werden muss (peripheres Sehen).
• Darauf achten, dass der Bali ausschlieBlich mit der Sohle ange-

nom men wird.
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Wussten Sie eigentlich, ...
dass die bisher sechs durchgeführten FIFA-Futsal-Weltmeisterschaften nur von Brasilien
(4-mal) und Spanien (2-mal) gewonnen werden konnten? Damit sind die Brasilianer so-
wohl im FuBball wie auch im Futsal die erfolgreichste Nation der Welt!

!liütchelfJl stetdeB'll WllfJldsichell'lfJl
Organisation
• ln beiden snaïrâumen (6-Meter-Raum) jeweils 6 Hütchen aut-

stellen.
• Die Spieler in 2 gleich groBe Mannschaften aufteilen.
• Die Spieleranzahl pro Mannschaft ist unbegrenzt.
• Bei einer ungeraden Anzahl an Spielern kann ein Akteur ais 'frei-

er Mann' für beide Mannschaften im Angriffsspiel fungieren.
• Ohne Torhüter spielen.

Ablauf
• Die beiden Mannschaften spielen gegeneinander
• Jeder Spieler hat maximal 3 Ballkontakte.
• Ziel ist es, ein Tor bei der gegnerischen Mannschaft zu erzielen.
• Tore dürfen nur innerhalb des Strafraumes (6-Meter-Raum)

erzielt werden.
• Der Spieler, der ein Tor erzielt, darf ein Hütchen aus dem gegne-

rischen Strafraum 'stehlen' und muss dieses in seinen Straf-
raum bringen.

• Die 'bestohlene' Mannschaft hat nun die Moglichkeit, sich das
Hütchen zurückzuholen, in dem sie den Spieler beim Fluchtver-
such mit dem Bali trifft.
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Hinweise und Variationen
• Ziel dieses AUfwarmspiels ist eine Verbesserung des prâzisen

Passspieis und der Ballannahme.
• Die lntensltât der Übung sollte nicht allzu hoch sein.
• Die Anzahl der Ballkontakte je nach Spielstarke variieren (2-4).
• Den mit dem Hütchen flüchtenden Spieler mit einem Wurf statt

mit einem Schuss abtreffen.

ANZEIGE ANZEIGE

$/Pl@Ii"îl: $â3l00s(j'"

Eine Nummer gr6Ber für aile, die mehr Platz brauchen, ist diese schuh-
fachtasche "TEAM LARGE"zum günstigen Preis. Schuhfachtasche mit
groBemHauptfachmit U-f6rmiger Offnungund Ooppel-ReiBverschlussfür
leichtes Ein- undAuspacken.StabilesSchuhfach
mit ReiBverschlussam Baden.Stabiler,gepol-
steter Schultergurt und zwei Tragegriffe für
leichtes Transportieren. Gr6Be:ca. 57 x
33 x 41 cm. Material: 6000 Polyester,
Artikelnummer: 3047. Erhiiltlich im
Internet unter www.sport-saller.de!.
zum Preisvon 17,95 Euro.

Ab jetzt im
Schachbrett-
muster (DBGM) -
HUCK-,:t ,'. ,

www.hll1!dc.net..
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Wussten Sie eigentlich, ...
dass internationale Profi-FuBball-Clubs immer mehr auf den Geschmack kommen und
eigene Profi-Futsal-Abteilungen gründen, so z.B. der FC Barcelona, Benfica Lissabon,
Dynamo Moskau und Lazio Rom?

Die Grundtechniken im Detail!

Das Techniktraining beim Futsal besteht im Wesentlichen aus
den Elementen Passspiel, Ballannahme, DribblinglBallführung
und Iorscnuss. Die hier vargestellten Übungen kambinieren
mindestens zwei dieser Elemente und sargen samit für ein
effektives Training der Futsal-Grundtechniken.
Eine Besanderheit ist der sagenannte 'Lob '. Bei der Ausführung
dieser Technik ist darauf zu achten, dass der Futsal nicht aIs
Flugball (Flankenball mit Spann) gespielt wlrâ. Staff mit einer
Aushalbewegung mit dem Schussbein wird der Bali auf dem
VarfuB liegend ln einer Bewegung vom Baden weg angelupft.

flaches PassspieH Il.UOd 6lLob~
Organisation
• Ein Feld mit vier 3 x 3 Meter graBen Hütchenquadraten in den

Spielfeldecken gemaB Abbildung errichten.
• Die Spieler in 4 gleich graBe Gruppen aufteilen. ln jeder Gruppe

sollten mindestens 2 Spieler sein.
• Die 4 Gruppen postieren sich jeweils in einem Hütchenquadrat.

Ablauf
• A spielt einen Flachpass zu B, B einen 'Lob' zu D, 0 wiederum

einen Flachpass zu C, der den Bali per 'Lob' zurück zu A spielt.
Dann beginnt die nâchste Runde. Die 'Lobs' müssen nicht zwin-
gend genau in das Quadrat des Mitspielers gespielt werden.

• Der Passgeber lâutt nach seinem Zuspiel zur nâchsten Gruppe.

lPassspRe~ IDiB'lldBanalfilB'll«l1lh1mœ!
Organisation und Ablauf
• Die Spieler in Gruppen zu je 3 Spielem gemaB Abbildung und

mit Blick in Richtung eines der Tore aufteilen.
• Pra Trainingsgruppe wird 1 Bali benôtlqt.
• Der zentrale Spieler passt zu einem Flügelspieler. Der Flügel-

spieler nimmt den Bali mit der Sohle an und führt ihn in einer
Bewegung in Richtung gegnerisches Tor.

• Nach etwa einem Meter zieht er den Bali mit der Sohle wieder
zurück in die Ausgangsposition und spielt den zentralen Spieler
an. Dieser nimmt mit der Sohle an, zieht ihn in einer Bewegung
in die entgegengesetzte Richtung und passt zum
anderen Flügelspieler.

• Dieser führt die Übung identisch wie der andere Flügelspieler aus .

.-- -- ---
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Wussten Sie eigentlich, ...
dass 43 von 53 UEFA-Mitgliedsverbiinden über eine Futsal-Nationalmannschaft verfügen?
Ausgerechnet die FuBballnation Deutschland zëhtt zurzeit nient âezu. Oafür messen sich
seit 2006 âeutscne Teams im bundesweiten DFB-Futsal-Cup!
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Sichere BaDlfühll'1Ul81lg
Organisation
• An 4 Stationen gemaB Abbildung jeweils 4 Hütchen in einem

Abstand von einem Meter hintereinander aufstellen.
• Hinter dem letzten Hütchen ein 2 Meter breites Hütchentor

errichten.
• Die Mannschaft in 4 Gruppen aufteilen.
• An jeder Station eine Gruppe postieren .

Ablauf
• Der erste Spieler einer Gruppe dribbelt mit der Sohle durch die

4 Hütchen.
• Am Hütchentor angekommen, wird der Bali mit der Sohle durch

das Tor gespielt. Der Spieler darf aber nicht durch das Hütchen-
tor laufen, sondern muss es umlaufen.

• AnschlieBend nimmt er den Bali wieder mit und passt zu dem
ersten Spieler der gegenüberliegenden Station.

• Nach erfolgtem Pass lauft der Spieler zur gegenüberliegenden
Gruppe.

• Der Passemptanger startetjetzt die Übung von der anderen Seite.

Hinweise und Variationen
• Auf BeidfüBigkeit und kleine Schritle bei der Ballführung achten.
• Futsal zeichnet sich u.a. dadurch aus, dass der ballführende

Spieler in viele Situation en verwickelt wird, in denen er sich ver-
schiedener Ballführungstechniken bedienen muss. Diese wer-
den bei dieser Übung intensiv gefordert.

• Überwiegend die Sohle ais Ballführungstechnik einsetzen.
• Die Hütchen leicht versetzt aufstellen.
• Die Abstande der Hütchen zueinander variieren.

Passen, IiJjli'übbe~lI1l~AlI1llbJieitell1l
Organisation und Ablau'
• 4 Spieler in einem Kreis postieren, der von den restlichen Spie-

lem gebildet wird. ., :
• Die AuBenspieler spielen einen flachen Pass zu 'den Spielern .

innerhalb des Kreises. Diese nehmen an, dribbeln in Richtung
eines auBen stehenden Spielers und übergeben den Bali mit et-
nem kurzen Pass aus ca. 1 Meter Abstand.

• AnschlieBend laufen sie sich wieder frei, um erneut einen Pass
von auBen empfangen zu kômen.

Hinweise
• Die Übung mit hohem Tempo durchführen. Die Spieler innerhalb

des Kreises, nach einem Durchgang (max. 1 Minute) wechseln.
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Wussten Sie eigentlich, ...
dass ein Futsal-Ball nient schwerer ist aIs ein Fu8bal/!? Das Gewicht eines FuBballs
netrëat ca. 440 Gramm, das Gewicht eines Futsals betëutt sich aut ca. 420 Gramml Zudem
ist der Futsal mit Gro8e 4 ein wenig kleiner aIs der Fu8ball (GroBe5)1
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iorschuss auf de01l lweiten Pfosten
Organisation
• Die Spieler gemaB Abbildung auf den Position en postieren.
• Jeder Spieler von A beniitigt einen Bali.

Ablauf
• Der Spieler A in der zentralen Position passt zum Flügelspieler B

und /auft mit hohem Tempo zum zweiten Pfosten.
• B nimmt den Bali mit der Sohle mit und dribbelt ca. 5 bis 6

Meter .
• Sobald A am zweiten Pfosten angekommen ist, schieBt B mit

VoIIspann auf den zweiten (Iangen) Pfosten, alternativ jedoch
auch auf den kurzen Pfosten, sollte der Torhüter diese Ecke frei-
lassen.

• Der Schuss kann direkt auf das Tor oder auf A am zweiten Pfo-
sten erfolgen.

• AnschlieBend tauschen A und B die Position en und starten die
Übung erneut.

Hinweise
• Peripheres Sehen: Der Flügelspieler muss neben einem saube-

ren Dribbling auch beobachten, wann der Mitspieler am zweiten
Pfosten frei steht.

• Weisen Sie die Spieler an, die verschiedenen Schusstechniken
(VoIIspann und Pieke) anzuwenden. Schüsse mit der Pieke sind
vor allem aus kürzerer Distanz âuserst prâzlse und schwer für
den Torhüter zu halten.

• Stehen keine Torhüter zur Verfügung, kiinnen auch Leibchen in
die Torwinkel gehangt werden. Zur Motivation eignet sich dann
ein kleiner Zielwettbewerb zwischen den Gruppen.



~ Regelkunde und Trainingspraxis 3!

Wussten Sie eigentlich, ...
dass Futsal keinestalls ein kôrpertoses Spiel ist? Korpereinsatz und Zweikampfführung sind
weitgehend tdentlsctt zum FuBballsport, zudem tôrdert das zusemmenzëtue» der FouIs aIs
Mannschattsfoul den Teamgeist und Fair-Play-Aspekt!

.~

;\
1

t

A
1
\
1

1
t
1
\
\
1

\/1
O~"..J----t0

~

!DislaDillS@IhlIUlS$ mut A~iell'lIlIaftHij'e

Organisation
• Die Spieler gemaB Abbildung auf den Positionen postieren.

Ablauf
• Der zentrale Spieler A passt zum Flügelspieler B und lauft zum

zweiten Pfosten. B dribbelt mit hohem Tempo und tâuscht einen
Torschuss an, legt dann aber den Bali mit der Sohle nach hinten
zum heraneilenden Cab.

• Chat nun die Wahl, direkt auf das Tor abzuschlieBen oder A am
zweiten Pfosten anzuspielen (Spannschuss oder harter Flach-
pass mit der Innenseite).

• A sollte zudem beim Torschuss von C aufmerksam auf Abpraller
des Torhüters lauern.

'if'OlrscIUIIS$ mut fGlœleJDil®Ir(dlIl'IUl©~

Organisation
• Jeweils einen Spieler mit Bali auf jeder Seite der Mittellinie

postieren.
• Etwa 2 bis 3 Meter leicht versetzt dahinter ein Hütchen aufstel-

len, an dem ein weiterer Spieler steht.

Ablauf
• Der Spieler mit Bali hat das Ziel, zum Torabschluss zu kommen.

Er entscheidet zudem mit Beginn seines Dribblings über den
Start der Übung.

• Beginnt er das Dribbling, setzt der Verteidiger aus seiner Positi-
on sofort nach und versucht, den Torabschluss zu verhindern.

• Der Torschuss sollte ca. 10 Meter vor dem Tor erfolgen.
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Wussten Sie eigentlich, ...
dass Futsal nicht zwingend in der Halle statffinden muss, sondern auch sut Kleinspielfeldem
ohne Überdachung durchgeführt wird? ln jedem Fall ist die Sportart wetterunabhangig und
kann bei Këtte wie Hitze gespielt werden!

Automatismen führen zum Erfolg!

Die Spieltaktik ist eine der wichtigsten Facetten im Futsal.
Grundlage für ein erfolgreiches Spiel ist ein auf die Spielertypen
zugeschnittenes Spielsystem mit entsprechender Positions-
lInd Aufgabenverteilllng.
Mit einfachen Laufwegen lInd sùtometisietten Spielzügen ksnn
sich ein Team schnell Vorteile gegenüber anderen Mannschaf-
ten verschaffen. Die taktischen Grllndformationen lm FlItsal
werden ln 3: 1-, 2:2- und 4:0-Systeme unterschieden, wobei das
3:1-System das am weitesten verbreitete ist. lm Foigenden
stellen wir zwei Spielzüge aus dieser Grundformation vot:

3:1 '"diagonale Rotation
Organisation
• Die Spie/er postieren sich gemaB Abbildung im 3:1-System.

Ablauf
• Der AUfbauspie/er A passt zum rechten Flügelspie/er B und /auft

einen diagona/en Laufweg in die vordere /inke Spielfeldhiilfte,
um ggf. einen 'Lob' zu erha/ten.

• Der Centerspieler C kommt dem F/üge/spie/er B zum Doppe/-
pass entgegen.

• Der linke F/üge/spie/er D übernimmt die Position des Aufbau-
spie/ers und ist für einen sicheren Pass im Spie/fe/dzentrum
anspie/bar.

• Damit hat B fo/gende 3 Passoptionen:
1. Neuaufbau über D und damit Rückkehr zur Basisformation
2. 'Lob' oder Pass zum zweiten Pfosten zu A
3. Doppe/pass mit C

Hinweise
• Die Laufwege anfangs noch ohne Gegner und sehr /angsam

üben. Erst mit zunehmender Sicherheit wird das Tempo der
Rotation gesteigert.

• Ansch/ief3end aus der Basisformation heraus Torabsch/üsse
kreieren.

• Spâter 2, 3 oder 4 passive Verteidiger gegen die ballbesitzende
Mannschaft stellen, um spie/nahe Situationen zu schaffen.

• Bei einem Absch/ussspie/ den Spie/ern die taktische Vorgabe
geben, dieses System zu spielen.

• Diese Übung kann auch ais Torschussübung genutzt werden
oder sogar ganze Trainingseinheiten in Anspruch nehmen.

•



~ Regelkunde und Trainingspraxis 41

Wussten Sie eigentlich, ...
dass die Liste der Weltstars des internationalen FuBballs, die ihre technischen Grundla-
gen im Futsal erlernt haben, sehr lang ist? Prominenteste Beispiele sind Spieler wie Kaka,
Robinho und Ronaldinho!
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3~1""Posïtiol'ilswechse~
Organisation
• Die Spieler postieren sich gemaB Abbildung im 3:1-System.

Ablauf
• Die Spieler absolvieren 2 bis 3 Durchgange der bereits erlernten

'diagonalen Rotation' (siehe Übung 1).
• Befindet sich A wieder in der Ausgangsposition, unterbricht er die

Rotation und gibt ein Zeichen oder Kommando .
• A spielt den rechten Flügelspieler Ban. B passt zurück zu A und

lauft diagonal über das Spielfeld in Richtung des gegnerischen
Tores.

• Der Centerspieler C bietet sich an der AuBenlinie für einen
diagonalen Flachpass an.

• Bekommt C das Zuspiel nicht, besetzt er die Ausgangsposition
von Bals rechter Flügelspieler und der Spielaufbau kann neu
beginnen.

• Bekommt C den diagonalen Pass zur AuBenlinie, entstehen
fOlgende Optionen:
- A rückt zum Torschuss nach
- B ist am zweiten Pfosten anspielbar

Hinweise
• lm Wechsel die Übung von rechts und von links ablaufen lassen,

um auch D einzubinden.
• Diese Formationen in den folgenden Trainingseinheiten wieder-

holen und in den Spielformen Wert darauf legen, dass diese dort
auch von den Spielern umgesetzt werden.

• So wird sich schnell ein Automatismus einstellen und die Mann-
schaft zu mehr Ballsicherheit und Ballbesitz gelangen.


